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„Kunst  ist  Lebensfreude“
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Im Monat August wird an Stelle der üblichen Kaffeetafel am 2. Freitag im 
Monat ein besonderer Besuch am Flughafen stehen. 
Der findet aber schon 5. August statt (Montag)!
Wir treffen uns um 13 Uhr vor dem Bürgerhaus. 
Es wird eine spezielle Führung für uns geben, die auch zu die Bienenvöl-
kern führen wird, die auf dem Flughafengelände ihre Bienenstöcke haben 
und von denen regelmäßig ein spezieller, wohlschmeckender Airport-
Honig geerntet wird (lesen Sie dazu mehr auf Seite 13).
Im Anschluss an die Führung werden wir uns bei Kaffee und Kuchen 
schlau machen über die im Bau befindlichen Änderungen und Erweite-
rungen. 
Wer mitkommen möchte (maximal 15 Personen!) muss sich bitte umge-
hend anmelden (wie immer bei Bärbel Buck, Tel.5209807).
Bitte berücksichtigen: Diese Tour ist leider nicht barrierefrei durchführbar. 

Der Bürger- und Heimatverein informiert
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Schwerbehinderten - Sprechstunde
Andrea Rugbarth und Erwin Friedeboldt bieten an jedem 
1. Mittwoch im Monat von 13.30 bis 16.00 Uhr Schwerbe-
hinderten Rat und Hilfe an. 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

NABU          jeden 2. Montag im Monat, 
Bettina Amedick 18:30 Uhr
Tel. 5213806 / Mail amedick.b@gmx.de

Langenhorner Schach- jeden Freitag ab 19:00 Uhr
freunde e.V.
Hugo Schulz, Tel. 5279012

Langenhorner Skatfreunde      jeden Donnerstag 
Herr Prochnau 5241435 ab 18.30 Uhr

Guttempler Gemeinschaft      jeden Dienstag 19:30 Uhr 
„Kompass“, Gruppenabend
Ilona Dom, Tel. 04193/967154  

AWO Seniorentreff Montag und Donnerstag
Rita Schröder, Telefon 5330903 14 - 17:00 Uhr

AWO Seniorengymnastik jeden Dienstag
 10:30 bis 11:30 Uhr und 12:00 - 13:00 Uhr

AWO Spielerunde – Skatfreunde  jeden Montag 
 und Donnerstag 14.00-17.00 Uhr

AWO Computer Caffee  jeden Dienstag 
 14.00-16.00 Uhr

Fit und flott Mittwoch 14 bis 16 Uhr
Gedächtnistraining

Tanzgruppe Seniorentanz  jeden Freitag 10 -  11:30 Uhr
Melden bei Ingeborg Onnasch Telefon 524 62 21

SoVD Sozialverband  1. Donnerstag im Monat  
Beratung     16.00-18.00
OV-Versammlung 3. Freitag im Monat
Tel. 500 06 53 Wolfgang Seipp 13.30-16.00 

Langenhorner Gesangverein von 1866  Mittwoch
Kontakt: Birgit Schmitz Chorprobe im LALI 
Tel. 500 05 45 Tangstedter Landstr. 182a 
 18.30 - 21.00 Uhr

Weitere Termine unter 

http://buergerhaus-langenhorn.hamburg/kurse-veranstaltungen/

Regelmäßige Veranstaltungen 
im Bürgerhaus.

Die Kaffeetafel des Bürger- und Heimatvereins
entfällt im August - stattdessen besuchen wir 

den Flughafen - siehe gegenüberliegende Seite!

Editorial

Immer wieder haben wir in den letzten Jahren starke Frau-
enpersönlichkeiten aus Langenhorn vorgestellt. Darunter so 
unterschiedliche Charaktere wie Loki Schmidt, Susi Kentiki-
an, die Langenhorner Malweiber oder Ulrike Busch: Künst-
lerinnen, eine Boxerin, eine Friseurmeisterin; sie leiten den 
Gesangverein, die Wellcome-Gruppe für Mütter - oder sie 
sind langjährige Mitglieder in unserem Bürger- und Hei-
matverein.  Wie und was auch immer: Wir schätzen sie alle!

Heute ergänzen wir diese besondere Galerie um eine wei-
tere bemerkenswerte Persönlichkeit: Die Unternehmerin, 
IT Spezialistin, Mutter, Verbandsaktivistin, Künstlerin und 
herausfordernde Gesprächspartnerin Britta Linnemann.  
Sie hatte sich bei uns mit einem Leserbrief gemeldet, als der 
Künstler Tom Jütz  über Langenhorn meinte: „Das ist sehr 
Provinz hier. Tristesse.“
 

Lesen Sie heute, mit wieviel Herz Britta Linnemann ihr Lan-
genhorn verteidigt. Viel Spaß bei der Lektüre. 

Die Redaktion
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Wir treffen uns auf einen Kaffee in der Siedlung beim Floh-
markt der Gärten, und gleich zu Anfang ist jedem klar: Da 
sitzt ein Energiebündel, eine, die in Langenhorn und gleich-
zeitig in der Welt zuhause ist, die die große weite Welt nach 
dem vergleichsweise kleinen Langenhorn holt: 

Britta Linnemann.  
Das mag vielleicht an 
ihrer Ausbildung liegen, 
die sie teils in Hamburg, 
aber auch in den USA 
und Süd- und Mittel-
amerika verbracht hat, 
aber ganz sicher auch an 
ihrer unkonventionellen, 
offenen und frischen Art 
Kontakte zu knüpfen. In 
unserem Gespräch ga-
loppieren wir in rasender 
Geschwindigkeit zwi-

schen dem Familiären und dem Interview hin und her und 
es hält sie auch nur knapp fünf Minuten auf dem Stuhl und 
schon ist sie mit den Flohmarktverkäuferinnen am Erzählen 
und Lachen. 
Und ist man erst bei ihr zuhause, dann geben sich Freunde 
und Bekannte aus allen Teilen der Welt die Klinke in die 
Hand, sie palavert auf Deutsch, Spanisch und Englisch und 
das alles wild durcheinander. 

Sie malt und zeichnet, seit sie denken kann. Malerin woll-
te sie schon immer werden, erzählt sie, aber keinesfalls so 
wie die ihr seinerzeit bekannten Maler lebten und starben... 
arm, krank und verbittert. Also studierte sie zunächst ein-
mal Informatik.

„Wenn ich male, dann vergesse ich die Zeit“ und „Es kommt einfach aus mir heraus, ich sehe überall Farben und Formen 
und male sie“ sprudelt es aus ihr heraus.

Auch hier, so schwärmt sie von den Schönheiten Langen-
horns – man muss nur hinsehen, dann sieht man überall Bil-
der – Bäume, die im Sonnenschein ihre Arme ausstrecken, 
Sonnenuntergänge in starken Farben, die trotz der Bebauung 
zu sehen sind und die Kreuzung am Markt oder das Raak-
moor wie in einem Meer der Farben erstrahlen lassen, oder 
auch Figuren und Formen, die sie manchmal in ganz bana-
len Dingen entdeckt. Das sind Eindrücke, die sie mit der ihr 
eigenen Kreativität in Bilder umsetzt – zumeist mit Acrylfar-
ben. Neuerdings aber auch mit Farben, die sie in der Natur 
sammelt – später wird sie mir beim Besuch ihres Atelier die 
getrockneten Gräser und Blüten zeigen, mit denen sie derzeit 
eine Serie Langenhorner Bäume auf japanischem Reispapier 
malt – wenn man diese Bilder auf den Fensterscheiben befes-

Kunst ist Lebensfreude

Lebensbaum (2013)
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tigt, dann  strahlen die Bäume in Zitronengelb, Himmelblau 
oder in einem geheimnisvollen Violett.

„Man muss einfach mal den Mut haben, etwas zuzulassen, 
auch wenn es anderen verrückt vorkommt…“ Vielleicht auch 
deshalb wurde Britta in ihrer Kindheit in einem schleswig-
holsteinischen Dorf wohl öfters „Düwel“ gerufen, „ich habe 
schon immer alles ausprobiert“, lacht sie.

Das Rebellische hat sie behalten, nach dem Grundsatz: Regeln 
sind dazu da, um gebrochen zu werden. Überhaupt: Regeln 
nerven sie. Mit dieser Grundhaltung erlebt sie pausenlos 
verrückte Dinge, die den meisten nie und nimmer passieren 
würden, weil andere eben angepasster an die Gesellschaft 
leben. Aber genau das sei für sie das Schöne in Langenhorn, 
„hier gab und gibt es immer ehrliche, bodenständige Leute, 
die mir offen sagen was sie von mir und meinen Bildern hal-
ten – das führt zur Reflexion und zur Auseinandersetzung 
mit meinem Anderssein“.

Früher wohnte sie in Eimsbüttel und Altona, da galt in ih-
rem Freundeskreis Langenhorn als absolute „no go area“; 
mittlerweile wohnt sie seit zwei Jahrzehnten glücklich in 
Langenhorn. Nur hier hat sie das Gefühl, von ihrer Umwelt 
nicht „vereinnahmt“ zu werden, hier konnte sie sich entwi-
ckeln und „das Malen gibt mir die Freiheit das Klischee der 
Frau und Mutter zu verlassen und erlaubt mir, meine Ide-
en leichter umzusetzen, weil man von einer Künstlerin von 
vornherein das Außergewöhnliche oder Verrückte erwartet“. 
So malte sie gemeinsam mit Grundschülern Plakate, um die 
Autofahrer vor der Schule ihrer Kinder zu mehr Achtsamkeit 
zu veranlassen, gemeinsam mit anderen Frauen zeichnete sie 
großflächig Frauenfiguren auf die Rückwände zusammen-
geklebter ausgedienter Großplakate als Dekoration für eine 
Frauenversammlung, und frauenbewegt wie sie ist, gab sie 
vor Jahren den „Womenletter“ heraus – eine eigenproduzierte 
Zeitschrift mit mutmachenden Texten für Frauen.

Alle Bilder und Fotos ©
 Privat Britta Linnem

ann

Love (2015)

Fortsetzung Seite 6
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Kunst ist Lebensfreude

„Zuerst kommt das Leben, und dann die Farbe“ sagt sie, und 
das kann man wörtlich nehmen – bei vier Kindern und deren 
Freunden, die ganz selbstverständlich mit in den Tagesab-
lauf integriert werden ist sie von reichlich Leben umgeben. 
Da kommt selbst die Malerei oft zu kurz. 

Und während in Langenhorn ihre Bilder eher etwas zurück-
haltend betrachtet werden, führten sie ihre viel beachteten 
Vernissagen derweil ins benachbarte Ausland, aber auch auf 
die anderen Kontinente. Und von jeder ihrer ausgedehnten 
Reisen im Ausland bringt sie die Lebensfreude pur und 
dazu die Farben Mittelamerikas oder Afrikas zurück nach 
Langenhorn. 

Kunst ist vielfältig. So kreiert sie nicht nur überdimensional 
große Frauenbildnisse auf Leinwand für die Dekoration und 
Kaschierung großer Baustellen, sondern auch Fühlbilder. 
Was das ist? Kunst zum Anfassen, ja richtig gelesen, Bilder 
die man mit allen Sinnen erfassen kann – anschauen, aber 
eben auch anfassen, um den Schwung und die Umbrüche 
der pastos aufgetragenen Farben zu fühlen. Ein ganz beson-
deres Erlebnis.
In ihrem Atelier, in ihrer Wohnung – wo man auch hinschaut 
sind die Wände mit Unmengen an großen und kleinen Ge-
mälden dekoriert – eins haben alle gemeinsam: Trotz ihres 
stressigen Alltags und manchmal grauen Tagen hier im Nor-
den sieht sie immer das Bunte, das Leben. „Kunst ist in allem 
– wir müssen sie nur entdecken“ lächelt sie.

A.Rugbarth

Surfing (2011)
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Maifliege 
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Hier klappert der Grünschnabel: 
Die Maut ist tot - lang lebe die Maut! 

Liebe Langenhornerinnen und Langenhorner.

Die Bundesregierung ist mit ihrer Ausländermaut krachend 
gescheitert. Mit ihrer Entscheidung zur geplanten PKW-
Maut in Deutschland halten die Richter des Europäischen 
Gerichtshofs  an ihren Prinzipien fest. Sie haben sich nicht 
von der durchsichtigen Konstruktion der deutschen „Aus-
ländermaut“ blenden lassen. Die geplante Maut war nichts 
als dumpfer Wahlkampf-Populismus eines Horst Seehofers. 
Gott sei Dank ist dieser Quatsch vom Tisch. 

Oder doch nicht? Die verpulverten Millionen sollen nicht 
vergebens sein? Einige wollen sie anders konstruiert wieder 
aufleben lassen. Eine Maut sei gerechter und hilft effektiver 
und effizienter gegen kaputte und überfüllte Straßen. Es gäbe 
weniger Staus zu Ferienzeiten durch eine intelligente Preisge-
staltung.Schon vor 500 Jahren war der Brückenzoll üblich...

Brauchen wir eine neue Maut?? In der Bundesrepublik wur-
den 2015 für den Neubau und Erhalt der Bundesfernstraßen  
5,2 Milliarden Euro ausgegeben. Dagegen brachte die KFZ-
Steuer rd. 9 Milliarden Euro und die Energiesteuer aus Ben-
zin und Diesel landesweit  über 35 Milliarden Euro  in die 
Staatskassen (so einen sprudelnden Goldesel hätte ich gern). 
Das zeigt, welchen Preis Autofahrer bereit sind, für Mobilität 
zu zahlen. Der kleine Rest von knapp 40 Milliarden wurde 
unter anderem für schicke Panzer und soziale Wohltaten 
ausgegeben. Allerdings wurden auch kommunale Schlag-

löcher geebnet und Fahrradwege finanziert. Kommt eine 
Fahrradweg-Maut? Eine Schienen-Maut haben wir ja schon 
in Form von Fahrscheinen.
 
Der Wohnungsmarkt ist kaputt – wer ist schuld?

Es wird überall geklagt, dass jetzt zu wenig günstige Miet-
wohnungen zu finden sind. Neben der Entlassung aus der 
Bindungsfrist (in Hamburg 1968: 800.000 „Sozialwohnun-
gen“, 2018 nur noch knapp 80.000 – Tendenz weiter sinkend?) 
ist eine europäische Inflation ausschlaggebend.

Man erkennt, dass 2004 die Rendite für festverzinsliche Wert-
papiere unter 4 Prozent lag. Das bedeutete, dass viele freie 
Spar-Gelder angelegt werden mussten - es aber keine Kredit-
nehmer gab, die dafür höhere Zinsen zahlen wollten. Dann 
sank 2008 bei der weltweiten Finanzkrise der Zins weiter. 

Grund: die Europäische Zentralbank 
(EZB) hat die Geldschleusen geöffnet 
(Geld gedruckt), marode Anleihen auf-
gekauft und die Zinsen damit gesenkt.
Die institutionellen Anleger (Banken, 
Versicherungen...) gingen in Märkte 
mit Rendite (Gold, Betongold, Akti-
en, Rohstoffspekulation....). Knappe 
Märkte bringen die geforderte Ren-
dite. So entstandt die Spekulation im 
Wohnungswesen. Alte Objekte wur-
den luxussaniert (höchste Mieten-
forderungen) oder kaputtgespart für 
Abriss und höheren, größeren Neubau 
(beste Rendite). Die Grundstücks- und 
Gebäudewerte schossen in die Höhe. 
Seit 2012 haben sich diese Werte um 
teilweise 50 % erhöht. So schnell kann 
ein Bürger, der eigene 4 Wände an-
strebt, nicht hinterhersparen.

Die Folgen für uns Langenhorner? 

Die Aussichten: Auch unter der neuen EZB-Präsidentin Chris-
tine Lagarde wird noch mehr Geld gedruckt und es werden 
noch mehr Anleihen von faktisch bankrotten Staaten und 
Unternehmen gekauft. Die Europäische Zentralbank (EZB) 
hat bereits Anleihen im Volumen von rund 2,6 Billionen 
Euro. Die Finanzmärkte der Welt (USA, Europa, China, In-
dien, Australien, Neuseeland...) bleiben auf den historisch 
niedrigen Zinssätzen (es kündigt sich eine Rezession an). 
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Die Folge: Flucht in Renditeobjekte / Betongold. Die Immo-
biliennachfrage wird noch gigantischer und Wohnen noch 
mehr zum Luxusgut. Noch mehr Menschen werden mit Geld, 
das sie nicht haben, Immobilien erwerben, welche sie sich 
nicht leisten können. Es leiden schlussendlich wir Sparer. 
Wir alle werden enteignet. Junge Menschen können heute 
nicht mehr adäquat für das Alter vorsorgen. Altersarmut ist 
vorprogrammiert! 

Wohl dem, der jetzt eigene 4 Wände hat [aber der wird von 
der neuen Grundsteuer geschröpft]. 

Euer Grünschnabel

Quellen: Internet / Prometheus-Institut
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Wo man sich wohl am besten ehrenamtlich betätigen könne 
- diese Frage stellte Frau H. der Langenhorner Rundschau. 
Daraus entspann sich bald ein Gespräch über Langenhorn, 
seine Schönheiten, seine Stärken und Schwächen. 
„Und die Straßenschilder - das ist auch ein Thema, um das 
man sich kümmern muss!“ 
Da hatte Frau H. in‘s Schwarze getroffen. Denn die Meldun-
gen über verschmutzte, vermooste, vom Staub verschmierte, 
von Abgasen unleserlich gemachte oder mit Stickern bekleb-
te Straßenschilder treffen regelmäßig ein - auch hier bei der 
„Langenhorner Rundschau“. Doch es erhebt sich die Frage: 
Was tun? Wie geht man damit um? 

Und da gibt es zwei Fraktionen. Die einen sagen: Nicht lang‘ 
schnacken, Kopp in‘ Nacken - schnapp dir ‘ne Bürste und den 
Eimer und dann legen wir los. Dat mook wi sülven.

Das ist echt „Langenhornerisch“ gedacht - aber ist es auch 
richtig? Ist nicht das Reinigen der Verkehrszeichen und 
Straßennamensschilder im Bezirk eine Aufgabe, für die wir 
Steuern zahlen? Für deren Erledigung also der Bezirk verant-
wortlich ist? Es kann doch nicht angehen, dass wir für alles 
mögliche Steuern zahlen - und dann doch die Arbeit selber 
machen? Und überhaupt - darf man das denn? 

Was tut der Langenhorner in einer solchen Situation? Er fragt 
nach, natürlich! Beim Amt. Aber bei welchem? Gut - in sol-
chen Fällen hilft der „Melde-Michel“ unter der inzwischen 
bekannten Telefonnummer 115. Also nichts wie ran!

„Oh - da weiss ich im Moment auch nicht, wer da genau für 
Sie der richtige Ansprechpartner ist - aber ich verbinde Sie 
mal direkt mit der Pressestelle des Bezirks Nord - die wer-
den Ihnen sicher weiterhelfen“ ....... (tuuut ....tuuut ...bitte 
warten...)
„Hallo - ja, wir haben Ihre Frage verstanden, doch leider ist 
der zuständige Beamte zur Zeit in einer Besprechung - kön-
nen Sie uns bitte die Frage schriftlich, also per E-Mail zu-
kommen lassen?“ Aber klar doch - wir sind ja nicht so, oder?
Also schnell eine Mail geschrieben an Pressestelle@hamburg-
nord.hamburg.de, ein paar Fotos beigefügt. Das war unsere 
Mailanfrage:

In den letzten Wochen erreichten uns mehrere 
Anfragen von Leserinnen/Lesern, die sich über 
den Zustand der Straßenschilder im Stadtteil
beklagen: Die Schilder seien vermoost, ver-
dreckt, jedenfalls kaum bis überhaupt nicht 
mehr lesbar.
Unsere Frage: Wer ist für die Reinigung der 
Straßenschilder verantwortlich?

Werden die Schilder regelmäßig in einem be-
stimmten Turnus gereinigt oder sporadisch, 
wenn gerade Zeit und Geld zur Verfügung ste-
hen? Wie würde das zuständige Amt reagieren, 
wenn die Langenhorner/innen das selbst in die 
Hand nehmen würden und in ihrem jeweiligen 
Quartier auf Putz-Tour gehen würden?
Zwei typische Bilder habe ich beigefügt.
Für eine umgehende Antwort wäre ich sehr 
dankbar.

Und - Donnerwetter! - schon am nächsten Vormittag kommt 
die Antwort: Hier ist sie: 

Sehr geehrte Redaktion der Langenhorner Rund-
schau,
Beschwerden über verdreckte Schilder gehen 
wir selbstverständlich nach. 
Zuständig ist das hiesige Fachamt Management 
des öffentlichen Raums. Die Bürgerinnen und 
Bürger können Hinweise/Beschwerden diesbe-
züglich auch schnell & bqauem direkt an den 
Melde Michel melden: https://www.hamburg.de/
melde-michel/
Eine turnusmäßige Reinigung findet nicht statt. 
In diesem Jahr haben wir allerdings lokale 
Schwerpunktaktionen durchgeführt. Eine neue 
wäre m.E. auch in Langenhorn vorstellbar. 
Eine Putz-Tour durch die Langenhorner Bürger 
würden wir positiv sehen, sie müsste aber mit 
uns abgestimmt werden.
Viele Grüße
Tom Oelrichs / stv. Bezirksamtsleiter
--------------------------------------------
Tom Oelrichs
Freie und Hansestadt Hamburg
Bezirksamt Hamburg-Nord
Dezernent Steuerung und Service N/D1
Kümmellstraße 7, 20249 Hamburg
Tel.: 0 40 / 4 28 04 - 2232
tom.oelrichs@hamburg-nord.hamburg.de

Tolle Reaktion, oder? Aber die Frage bleibt offen: Selber 
Hand anlegen? Oder beim Amt auf eine „Schwerpunkt-
Aktion“ drängen? Was denken Sie? Schreiben Sie uns oder 
rufen Sie uns an!  (531 63 80) Wir werden dran bleiben! 
Fangen Sie auf jeden Fall schon einmal an, schmutzige 
Schilder zu fotografieren und uns die Bilder oder Hinweise 
zu schicken - wir gehen jedem Bild und Tipp nach! 

Smuddelig
un kleierig

R.E
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Auf unserem Flughafen landen nicht nur große Vögel: Auch 
Bienen und Wildbienen gehören zum Einflugsgebiet auf dem 
Flughafengelände. Wobei die Bienen die Nachtruhe einhalten 
und nicht so einen Lärm erzeugen.
Ingo Fehrs, Umweltingenieur und ehrenamtlicher Imker un-
terhält seit 20 Jahren acht Bienenvölker mit 240.000 Bienen. 
Die sorgen im Jahr für 150 kg Honig, der eine nachweislich 
einwandfreie Qualität besitzt. Aus der Qualität  werden Rück-
schlüsse gezogen, wie wenig Schadstoffe auf dem Flugha-
fengelände vorhanden sind.

Die Bienenstöcke befinden sich am Westrand des Flugha-
fenzaunes in einem kleinen Wäldchen. Wenn die Bienen 
ausschwirren, werden sie wohl in dem Umkreis von 1,5 km, 
den sie befliegen können, in erster Linie in den benachbarten 
Niendorfer Gärten Blüten suchen und nicht so sehr auf den 
Wiesen des Flughafens. Insofern relativiert sich die Aussage 
der Umwelteinflüsse des Flughafens auf die Umgebung.
Da die Abgasschadstoffe durch die vorherrschenden West-
winde nach Langenhorn getragen werden, wäre es interessant 
zu erfahren, wie die Honigqualität aussehen würde, wenn die 
Bienenkörbe in der Nähe der Flughafenstraße stehen würden.

Die Umweltabteilung hat seit zwei Jahren auch das Herz für 
Wildbienen und Insekten entdeckt und wird dabei von der 
Wildtierstiftung unterstützt. Anders als Honigbienen benö-
tigen Wildbienen, von denen es am Flughafen 80 -100 ver-
schiedene  Arten gibt, Nistplätze vielfältigster Form.

Zur Unterstützung der Nistmöglichkeiten sind jetzt drei In-
sektenhotels in der Nähe von extra geschaffenen Blühstreifen 
aufgestellt, die Insekten anlocken sollen (s.Bild oben). Diese 
Streifen in einer Größe von zwei Hektar sind integriert in 
die Grünflächen.

In den nächsten Jahren soll die Wildblumenwiese auf fünf-
Hektar vergrößert werden. Das ist natürlich immer noch 
verschwindend wenig im Vergleich zur gesamten Grünflä-
che von 230 Hektar: Das soll die größte zusammenhängende 
Grünfläche Hamburgs sein. 

Der Flughafen unterstützt die Idee mit den Wildblumenwiesen 
auch schon in den Bezirken. Damit ist am Willerspark (Bild 
links), Alt-Eingesessene nennen Ihn auch Siemershöhpark, ei-
ne schön anzusehende Blumenwiese entstanden, auf der viele 
Hummeln und andere Insekten beobachtet werden können.
So schafft der Flughafen wieder mehr positive Bürgernähe. 
Sind da Hintergedanken dabei?

Geschichts- und Zukunftswerkstatt Langenhorn e.V.  Scharnskamp 23f, 22415 Hamburg Telefon 040 - 5316380 E-Mail info@geschichtswerkstatt-langenhorn.de

Der Flughafen steht auf Wildbienen
Bericht und Fotos: Claus-Dieter Schmuck-Hinsch
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Betreff: Gut gemacht - 
schlecht gemacht - 
Artikel in der Langenhor-
ner Rundschau vom Juni

Liebe Redaktion ,

ganz schlecht gemacht ist 
meiner Meinung ebenfalls 
, dass eine Reklame Säule 
mitten auf dem Fussgän-
gerweg vor dem Reisebü-
ro den Weg versperrt und/
oder als Hindernis zum 
Gegenlaufen steht !                  
Das geht auch viel besser, 
nämlich weg damit !!!

Mit freundlichen Grüßen der Langenhorner 
Curt Dabbert

P.S.Auch die Wasserspiele  finde ich leider nicht optimal, 
denn man denke an die netten Feste, Oktober , Ostern, 
Weihnachten usw.

Leserbrief

Über 230 Autos! Beschädigt in zwei Nächten. Das stellt die 
„paar Dutzend beschädigte Autos“ (WELT) beim G20 locker 
in den Schatten. Klingt nach konzertierter Aktion, ohne sich 
in den Schutz einer breit friedlichen Masse zurück ziehen zu 
können – die Elbgaustrasse läßt grüssen. So schossen auch 
gleich die wildesten Spekulationen ins Kraut. „Das war zum 
Jahrestag von G20!“ hörte man zuerst. Wohl nicht, obwohl 
das mit dem Jahrestag hinkommt, aber was sollte so eine 
Aktion in Winterhude, Poppenbüttel, Groß Borstel, Hum-
melsbüttel, Fuhlsbüttel und Langenhorn? Die nächste steile 
These lautete: „Das waren militante Autohasser!“ Die unter 
über 200 Wagen nur zwei Hamburger PKWs erwischen? War 
das Absicht? Vielleicht eine regionalistische Umweltgruppe, 
die Autofahren nur in den Städten der Zulassung duldet? Das 
wäre doch mal was Neues. Noch weniger glaubhaft als die 
Idee, ein irrer Einzeltäter habe sich zwei Nächte unentdeckt 
durch die Gegend schleichen können, um diese stattliche 
Anzahl an zerstochenen Reifen und Lackkratzern zu hin-
terlassen. Übrigens alles Mutmaßungen von Autobesitzern. 
Als könnten nur Linke, nicht-Auto-Besitzer und Verrückte 
auf die Idee kommen, sich am Heiligtum des Kapitalismus-
gläubigen zu vergehen. Viel naheligender schien die Theorie, 

dass sich ein Zusammenschluss ortsansässiger Auto- und Im-
mobilienbesitzer zu einem Spaziergang verabredet hat, um 
Urlaubsparkern oder einer der Firmen rund um den Flug-
hafen, die diesen netten Service „Auto sicher (!) parken und 
gereinigt abholen“ anbieten – und die Autos dann wild in der 
Umgebung abstellen – eins auszuwischen. Aber das hätte ein 
hohes Maß an krimineller Energie erfordert und die Gefahr, 
dass in einer größeren Gruppe jemand „plaudert“ ist groß. 
Diese kriminelle Energie verwendet man dann eher auf ein 
Projekt, dass Vorteile verspricht. Während sich die Hambur-
ger Medien vom NDR bis zur MoPo zuerst auf die Theorie 
einließen, es sei eine Aktion gegen die Urlaubsfremdparker, 
geht der polizeiliche Ermittlungsansatz zur Zeit in eine an-
dere Richtung. Es geht um die Annahme, hierbei handele es 
sich um eine Auseinandersetzung zwischen den verschie-
denen Park & Fly Anbietern. Damit verstummen auch die 
Spekulationen und alle scheinen irgendwie beruhigt. Keine 
Fanatiker oder Irren sind daran Schuld, auch keine besorgt 
bürgerwehr-ähnlichen Anwohner. Sondern es ist nur eine 
Auseinandersetzung um die Wahrung finanzieller Interessen 
verschiedener Firmen. Daran haben wir uns gewöhnt, wir 
können beruhigt weitergehen, hier gibt es nichts zu sehen.

Es ist geplant, im Monat September die regelmässige Kaf-
feetafel am 2. Freitag im Monat ausfallen zu lassen und statt 
dessen eine Sitzung der Hamburger Bürgerschaft im Rat-
haus zu besuchen. 

Wer mitkommen möchte (maximal 15 Personen!) muss sich 
bitte umgehend anmelden (wie immer bei Bärbel Buck, 
Tel.5209807) oder telefonisch nach den Einzelheiten fragen. 
Die September-Sitzungen der Bürgerschaft finden am Mitt-
woch dem 11. und am Mittwoch, dem 25. September statt. 
Achtung: Bürgerschafts-Sitzungen beginnen meist am frü-
hen Nachmittag.   

Der Bürger- und Heimatverein informiert

G20 in Langenhorn?
- eine Art Glosse - von Martin B. Münch
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Die LANGENHORN-KARTE: Es lohnt sich, Langenhorner/in zu sein! 

*  Alle Angaben beruhen auf den Vorgaben der beteiligten Mitgliedsfirmen; 
Irrtum und Änderungen bleiben ausdrücklich vorbehalten. 

alltact coachingkonzepte  Hohe Liedt 7 20% Rabatt auf Honorare 

Das Asialand  Tangstedter Landstr. 30  Montags 5% Rabatt ab 20 Euro Einkaufswert

Die Bindestelle Tangstedter Landstr. 463 5% Rabatt bei jedem Einkauf

Elfenblume Floristik Langenhorner Wochenmarkt 10% auf alle Waren 

Foto Express-Service Dankert  Krohnstieg-Center ab 16 Uhr; 20% auf 10x15 Fotos vom Datenträger

Donnerwetter Langenhorner Chaussee 677 10% auf alles

Flora Bianca Krohnstieg 57 Mittwoch 10% auf alles (außer Fleurop u. Pakete)

fotostudio in langenhorn  Tangstedter Landstr.30 Passfotos und Bewerbungsbilder -20%

Langenhorner Gesangverein  Tangst. Landstr. 182a 7. und 8. Monat beitragsfrei

Spreewälder Erzeugnisse Langenhorner Wochenmarkt 5% Rabatt ab 5 Euro Einkaufswert

Fahrrad Hertel Langenhorner Chaussee 677 10% auf Beleuchtung und Bereifung

Ingeburg Janssen Fibigerstraße 262 10% auf alle Dienstleistungen

Kaiser Wolle Tangstedter Landstr. 35 10% auf alle Kurse

KÖNIG Gravuren Langenhorner Chaussee 360 15% auf Todat-Stempelautomaten

Linden Apotheke Krohnstieg 41-43 3% auf alles, ausgen. rezeptpfl. Medikamente

Optiker Lühr Tangstedter Landstr. 29 10% auf das Sortiment

Leonardo Hotel Langenhorner Chaussee 183 10% auf Veranstaltungen

Uwe Molde Gartenpflege Borner Stieg 32 5% Rabatt auf Endsumme

oton Die Hörakustiker Langenhorner Markt 1c 10% auf Batterien + Zubehör, 3% auf Hörgeräterechnung

Rainbow Nails Krohnstieg 125 Montag 10% auf alle Dienstleistungen

Optiker Bode (ehem.Recke) Langenhorner Markt 13c 10% Rabatt auf Brillen

Fahrradhaus Scholz Langenhorner Chaussee 157 auf Nachfrage

Karahan Schuh- und Schlüssel Krohnstieg 2 10% auf Dienstleistungen

Vereinshaus Diekmoor Weg 396 Do. ab 18 Uhr Currywurst/Pommes 3,50 Euro

Haus der Musik Trekel Willerstwiete 17d E-Mail info@trekel.de

Zoo Jacobs Langenhorner Chaussee 165 Freihaus-Lieferung aller Waren 

Uwe Molde
Gartenpflege

Sammeln Sie Payback Punkte? Nein? Warum auch - hier gibt‘s Rabatt, weil Sie zu den echten Langenhornern gehören!  

Die LANGENHORN-KARTE ist der Mitgliederausweis des Bürger- und Heimatvereins.  Mit diesem 
Ausweis  können die Mitglieder bei ihren Einkäufen sparen. Eine Vielzahl von Mitgliedern, die ein 

Geschäft oder Gewerbe betreiben, gewähren den anderen Mitgliedern deutliche Vorteile. 
Hier sind einige Angaben dazu.
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Britta Linnemann ist Ihnen bestimmt 
schon begegnet: Auf dem Markt zum Bei-
spiel. Oder wenn sie zwischen Firma und 
Wohnung mit dem Fahrrad quer durch 
den Stadtteil düst. Ihre Bilder sieht man 
in Langenhorn selten - so grosse Ausstel-
lungwände haben wir gar nicht im Dorf.  


